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©  Beschrieben  wird  ein  Beschlag  für  einen  ver- 
schiebbaren  Flügel  (11)  von  Fenstern,  Türen  od. 
dgl.,  der  zum  Öffnen  zunächst  senkrecht  zur  Ebene 
des  Blendrahmens  (10)  von  diesem  abhebbar  und 
anschließend  parallel  zur  Blendrahmenebene  hinter 
einen  benachbarten  Flügel  oder  eine  Festfeld  be- 
wegbar  ist.  Am  Blendrahmen  (10)  sitzen  jeweils  obe- 
re  und  untere  Laufschienen  (23)  für  die  Eingriffsele- 
mente  (21)  der  Flügelausstellarme  (20)  von  oberen 
Ausstellvorrichtungen  (6)  bzw.  von  unteren  Laufglie- 
dern  des  Flügels,  denen  im  Beschlagfalz  (46)  des 
Flügels  (11)  hinter  dem  Flügelüberschlag  (43)  ein 
Betätigungs-  und  Verriegelungsgestänge  (15)  zuge- 
ordnet  ist.  Jeder  Ausstellarm  (20)  der  oberen  Aus- 
stellvorrichtung  (6)  steht  mit  seinem  Eingriffselement 
(21)  in  jeder  Stellung  des  Flügels  (11)  einerseits  mit 
der  oberen,  vor  der  inneren  Blendrahmenebene  (39) 
angeordneten  Laufschiene  (23)  im  ständigen  Eingriff, 
während  andererseits  jede  obere  Ausstellvorrichtung 
(6)  über  einen  Mitnehmer  (26)  lösbar  mit  dem  von 
einem  Handhebel  (3)  aus  steuerbaren  Betätigungs- 
und  Verriegelungsgestänge  (15)  verbunden  ist. 

Wichtig  ist,  daß  jede  obere  Ausstellvorrichtung 
(6)  mit  einer  ortsfesten  Basis  (17,17a)  und  allen  ihren 
beweglichen  Gliedern  (20,27,33)  am  Flügel  (11)  au- 
ßerhalb  des  Beschlagfalzes  (46)  angeordnet  ist,  und 
daß  ausschließlich  ihr  beweglicher  Mitnehmer  (26) 
sowie  Befestigungs-  bzw.  Verbindungsansätze  (48) 
ihrer  ortsfesten  Basis  (17,17a)  zum  Beschlagfalz  (46) 
hin  sowie  zu  dem  dort  befindlichen  Betätigungs-  und 

Verriegelungsgestänge  (15)  übergreifen. 
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Die  Erfindung  betrifft  einen  Beschlag  für  ver- 
schiebbare  Flügel  von  Fenstern,  Türen  od.  dgl,  der 
-  gemäß  Oberbegriff  des  Anspruchs  1-  zum  Öffnen 
zunächst  senkrecht  zur  Ebene  des  Blendrahmens 
von  diesem  abhebbar  und  anschließend  parallel  zur 
Blendrahmenebene  hinter  einen  benachbarten  Flü- 
gel  oder  ein  Festfeld  bewegbar  ist, 
bei  dem  am  Blendrahmen  jeweils  obere  und  untere 
Laufschienen  für  Eingriffselemente  der  Flügelaus- 
stellarme  von  oberen  Ausstellvorrichtungen  bzw. 
von  unteren  Laufgliedern  des  Flügels  sitzen,  denen 
im  Beschlagfalz  des  Flügels  -  hinter  dem  Flügel- 
überschlag  -  ein  Betätigungs-  und  Verriegelungs- 
gestänge  zugeordnet  ist, 
wobei  jeder  Ausstellarm  wenigstens  der  oberen 
Ausstellvorrichtung  mit  seinem  Eingriffselement  in 
jeder  Stellung  des  Flügels  einerseits  mit  der  obe- 
ren,  vor  der  inneren  Blendrahmenebene  angeord- 
neten  Laufschiene  im  ständigen  Eingriff  steht,  wäh- 
rend  andererseits  jede  obere  Ausstellvorrichtung 
über  einen  Mitnehmer  lösbar  mit  dem  von  einem 
Handhebel  aus  steuerbaren  Betätigungs-  und  Ver- 
riegelungsgestänge  verbunden  ist. 

Derartige  Beschläge  sind  bereits  durch  das 
DE-U  76  12  109  und  die  DE-A  26  33  369  bekannt. 
Hierin  werden  dabei  Schiebefenster  bzw.  Schiebe- 
türen  od.  dgl.  beschrieben,  bei  denen  der  Flügel  - 
unabhängig  davon,  ob  er  für  eine  horizontale  oder 
eine  vertikale  Haupt-Öffnungsrichtung  eingebaut  ist 
-  zunächst  senkrecht  aus  der  Rahmenebene  abge- 
stellt  und  erst  anschließend  parallel  zu  sich  selbst 
und  zur  Rahmenebene  verschoben  wird.  Die  Bewe- 
gung  des  Flügels  senkrecht  zur  Rahmenebene  wird 
dabei  zwangsweise  über  Ausstellarme  und  Aus- 
stellvorrichtungen  bewirkt,  die  mit  dem  durch  einen 
Handhebel  steuerbaren  Betätigungs-  und  Verriege- 
lungsgestänge  über  Mitnehmer  gekuppelt  sind. 

In  der  DE-C  30  50  971  und  der  DE-C  40  16 
341  wird  darüber  hinaus  jeweils  ein  gattungsgemä- 
ßer  Beschlag  offenbart,  welcher  eine  Ausstellme- 
chanik  aufweist,  bei  der  sich  über  das  Betätigungs- 
und  Verriegelungsgestänge  die  oberen  Flügelaus- 
stellarme  unabhängig  von  den  Ausstellarmen  der 
unteren  Laufglieder  für  den  Flügel  steuern  lassen. 
Der  Flügel  kann  damit  über  den  Handhebel  oben 
relativ  zum  Blendrahmen  zwangsweise  an-  und  ab- 
gedrückt  und  folglich  noch  in  eine  zusätzliche 
Kippöffnungsstellung  relativ  zum  Blendrahmen  ge- 
bracht  werden,  in  welcher  der  sich  nicht  parallel  zur 
Rahmenebene  verschieben  läßt. 

Eine  wesentliche  Unzulänglichkeit  der  bekann- 
ten  Beschläge  beruht  darauf,  daß  entweder  sämtli- 
che  Flügelausstellarme  (DE-U  76  12  109  und  DE-A 
26  33  369)  oder  aber  zumindest  die  oberen  Flügel- 
ausstellarme  der  auch  ein  Kippöffnen  des  Flügels 
ermöglichenden  Ausstellmechanik  (DE-C  30  50 
971  und  DE-C  40  16  341)  in  beträchtlichem  Maße 
nicht  nur  Einbauraum  zwischen  dem  Beschlagfalz 

des  Flügels  und  der  Falzumfangsfläche  des  Blen- 
drahmens  benötigen,  sondern  darüberhinaus  auch 
noch  Verlängerungsabschnitte  erhalten  müssen, 
die  vom  Falzraum  aus  vor  die  Innenfläche  des 

5  Blendrahmens  geführt  sind,  damit  sie  dort  über 
ihre  Eingriffselemente  mit  der  unteren  und  der  obe- 
ren,  zumindest  aber  mit  der  oberen  Laufschiene 
zusammenwirken  können. 

Diese  Ausgestaltung  der  Flügelausstellarme  ist 
io  bei  den  bekannten  Beschlägen  erforderlich,  weil 

sich  dort  die  flügelseitigen  Anlenkstellen  im  Be- 
schlagfalz,  also  in  einer  völlig  anderen  Vertikalebe- 
ne  befinden  als  deren  Anlenkstellen  in  den  von  den 
Laufschienen  geführten  Eingriffselementen. 

75  Außerdem  ist  aber  auch  der  Einsatzbereich  der 
bekannten  Beschläge  dadurch  beträchtlich  einge- 
schränkt,  daß  die  flügelseitigen  Anlenkstellen  der 
Ausstellarme  eine  ganz  bestimmte  Bezugslage 
zum  Betätigungs-  und  Verriegelungsgestänge  ha- 

20  ben  müssen  und  dessen  Einbaulage  im  Beschlag- 
falz  wiederum  einer  ganz  bestimmten 
profilbedingten-  Vorgabe  unterliegt.  Für  verschiede- 
ne  Einbau  lagen  des  Betätigungs-  und  Verriege- 
lungsgestänges  im  Beschlagfalz  des  Flügels  müs- 

25  sen  daher  auch  entsprechend  unterschiedlich  ge- 
staltete  Ausstellvorrichtungen  hergestellt  und  be- 
reitgehalten  werden. 

Ziel  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es,  einen 
Beschlag  der  gattungsgemäßen  Art  für  verschieb- 

30  bare  Flügel  von  Fenster,  Türen  od.  dgl.  zu  schaf- 
fen,  bei  dem  die  Einbaulage  zumindest  der  die 
obere  Ausstellmechanik  für  den  Flügel  bildenden 
Ausstellvorrichtungen  ausschließlich  durch  die  Ein- 
baulage  der  mit  ihnen  über  die  Eingriffselemente 

35  zusammenwirkenden  Laufschienen  an  der  Innenflä- 
che  des  Blendrahmens  bestimmt  wird,  während 
ihre  Zuordnung  zu  dem  in  der  Beschlagfalz  des 
Flügels  vorgesehenen  Betätigungs-  und  Veriege- 
lungsgestänge  entsprechend  den  unterschiedlichen 

40  Bedürfnissen,  z.  B.  bezüglich  unterschiedlicher 
Nutlagen  für  Beschlageinbau,  variiert  werden  kann. 

Zur  Lösung  dieses  Problems  sieht  die  Erfin- 
dung  vor, 
daß  jede  obere  Ausstellvorrichtung  mit  einer  ortsfe- 

45  sten  Basis  und  allen  ihren  beweglichen  Gliedern,  z. 
B.  mit  Lager-  und  Führungsplatte  sowie  Ausstel- 
larm,  Steuerarm  und  Antriebs-  bzw.  Stellnocken, 
am  Flügel  außerhalb  des  Beschlagfalz  angeordnet 
ist, 

50  und  daß  ausschließlich  der  bewegliche  Mitnehmer 
jeder  oberen  Austeilvorrichtungen  sowie 
Befestigungs-  bzw.  Verbindungsansätze  ihrer  orts- 
festen  Basis  zum  Beschlagfalz  hin  sowie  zu  dem 
dort  befindlichen  Betätigungs-  und  Verriegelungs- 

55  gestänge  übergreifen. 
Zu  einem  erfindungsgemäßen  Beschlag  für 

Fenster,  Türen  od.  dgl.,  bei  dem  zumindest  der 
Flügel  aus  Holz-  und  Kunststoffprofilen  hergestellt 
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sowie  mit  einem  im  Beschlagfalz  in  einer  Stufennut 
untergebrachten,  von  Stulpschienen  und  Stulpwin- 
keln  abgedeckten  Betätigungs-  und  Verriegelungs- 
gestänge  versehen  ist,  wird  vorgeschlagen,  daß  der 
Mitnehmer  jeder  oberen  Ausstellvorrichtung  mit  ei- 
nem  durch  einen  Längsschlitz  der  Stulpschiene 
bzw.  des  Stulpwinkels  herausragenden  Kupplungs- 
stück  des  Betätigungs-  und  Verriegelungsgestän- 
ges  in  Steckeingriff  bringbar  ist,  während  die 
Befestigungs-  bzw.  Verbindungsansätze  ihrer  orts- 
festen  Basis  mit  der  Stulpschiene  bzw.  dem  Stulp- 
winkel  in  einen  Halteeingriff  bringbar  sind. 

Bei  diesen  erfindungsgemäßen  Ausgestal- 
tungsformen  des  Beschlages  kommt  es  wesentlich 
darauf  an,  daß  der  Abstand  zwischen  jeder  Aus- 
stellvorrichtung  sowie  dem  Betätigungs-  und  Ver- 
riegelungsgestänge  in  Normalrichtung  zur  Flügel- 
ebene  variabel  überbrückbar  ist. 

Eine  weiterbildende  Ausgestaltung  der  Erfin- 
dung  sieht  vor,  daß  der  Mitnehmer  der  bewegli- 
chen  Glieder  und  die  Befestigungs-  bzw.  Verbin- 
dungsansätze  der  ortsfesten  Basis  jeder  oberen 
Ausstellvorrichtung  mindestens  in  zwei  verschiede- 
nen  Querlagen  mit  dem  Betätigungs-  bzw.  Verrie- 
gelungsgestänge  verbindbar  sind.  Dies  ist  bei- 
spielsweise  dadurch  möglich,  daß  die 
Befestigungs-  bzw.  Verbindungsansätze  der  ortsfe- 
sten  Basis  Ausnehmungen  enthalten,  die  etwa  8- 
förmige  Umrissform  aufweisen  und  beispielsweise 
durch  zwei  ineinander  übergehende  Bohrungen  od. 
dgl.  gebildet  sind. 

Andererseits  bzw.  darüberhinaus  können  die 
Befestigungs-  bzw.  Verbindungsansätze  der  ortsfe- 
sten  Basis  an  ihrer  Unterseite  auch  noch  Material- 
vorsprünge  aufweisen,  die  sich  formschlüssig  in 
dafür  vorgesehene  Ausnehmungen,  z.  B.  Schlitze, 
von  Stulpschienen  und  Stulpwinkel  des 
Betätigungs-  und  Verriegelungsgestänges  einrük- 
ken  lassen. 

Nach  Erfindung  besteht  ein  anderes  wichtiges 
Weiterbildungsmerkmal  aber  auch  darin,  das  jede 
obere  Ausstellvorrichtung  am  Flügel  in  einer  Aus- 
nehmung,  insbesondere  einer  Ausfräsung  oder 
Ausklinkung,  des  Überschlags  aufgenommen  sowie 
darin  mit  ihrer  Basis  abgestützt  und  befestigt  wer- 
den  kann. 

Wenn  nach  einem  anderen  Erfindungsvor- 
schlag  der  Mitnehmer  der  beweglichen  Glieder  zwi- 
schen  zwei  im  Abstand  nebeneinander  vorgesehe- 
nen  Befestigungs-  bzw.  Verbindungsansätzen  der 
ortsfesten  Basis  zum  Betätigungs-  bzw.  Verriege- 
lungsgestänge  hin  übergreift,  kann  der  am  Be- 
schlagfalz  des  Flügels  zur  Verfügung  stehende 
Platz  optimal  zu  seiner  Unterbringung  genutzt  wer- 
den. 

Es  wird  bevorzugt,  wenn  bei  einem  erfindungs- 
gemäßen  Beschlag  das  Betätigungs-  und  Verriege- 
lungsgestänge  aus  einem  durch  einen  Handgriff 

bewegbaren  Getriebe,  aus  damit  gekuppelten  Eck- 
umlenkungen  sowie  aus  Zwischenstücken  besteht, 
über  welche  Antriebsverbindungen  zu  weiteren 
Eckumlenkungen  gebildet  sind.  In  diesem  Falle  ist 

5  nach  der  Erfindung  vorgesehen,  daß  je  ein  Kupp- 
lungsstück  des  Betätigungs-  und  Verriegelungsge- 
stänges  für  den  Mitnehmer  der  beweglichen  Glie- 
der  einer  oberen  Ausstellvorrichtung  am  oberen 
waagerechten  Schenkel  einer  Eckumlenkung  sitzt 

io  und  daß  der  obere  waagerechte  Stulpwinkelschen- 
kel  der  jeweiligen  Eckumlenkung  Befestigungs- 
bzw.  Verbindungseingriffe  für  die  ortsfeste  Basis 
einer  oberen  Ausstellvorrichtung  enthält.  Es  ist 
hierdurch  möglich,  Beschlags-Baueinheiten  zu 

15  schaffen,  die  aus  je  einer  Eckumlenkung  und  einer 
Austeilvorrichtung  bestehen.  Diese  Baueinheiten 
lassen  sich  dann  wahlweise  werkseits  vormontieren 
und  auf  unterschiedliche  Einbauverhältnisse  ab- 
stimmen,  oder  aber  sie  können  vom  Fensterbauer 

20  bzw.  Anschläger  noch  bei  der  Durchführung  der 
Einbauarbeiten  den  jeweiligen  Bedürfnissen  ent- 
sprechend  zusammengestellt  werden. 

Als  besonders  vorteilhaft  erweist  es  sich,  wenn 
bei  einem  erfindungsgemäßen  Beschlag  das 

25  Betätigungs-  und  Verriegelungsgestänge  vier  bau- 
gleiche  Eckumlenkungen  umfaßt,  von  denen  jeweils 
zwei  den  oberen  und  den  unteren  Flügelecken 
zugeordnet  sind,  wobei  die  Kupplungsstücke  am 
waagerechten  Schenkel  der  unteren  Eckumlenkun- 

30  gen  jeweils  einem  ortsfesten,  am  unteren  Blendrah- 
menholm  sitzenden  Schließblech  zugeordnet  sind 
und  mit  diesem  eine  Kippverriegelung  für  den  Flü- 
gel  bilden  können,  wenn  dieser  im  Bereich  der  mit 
ihm  zu  verschließenden  Öffnung  des  Blendrahmens 

35  in  eine  Lüftungs-Kippstellung  gebracht  wird. 
Der  Gesamtaufbau  des  Beschlages  ist  dann 

besonders  zweckmäßig,  wenn  nach  einem  anderen 
Weiterbildungsvorschlag  ein  und  die  selbe  Eckum- 
lenkung  wahlweise  in  horizontal  und/oder  vertikal 

40  um  180  Grad  gewendeter  Lage  in  den  Flügel  ein- 
baubar  und  damit  sowohl  an  rechten  als  auch  an 
linken  sowie  an  oberen  und  an  unteren  Flügelecken 
verwendbar  ist. 

Werden  Beschläge  eingesetzt,  bei  denen  jede 
45  obere  Ausstellvorrichtung  von  einem  Ausstellarm 

sowie  einem  einerseits  an  diesem  und  andererseits 
an  der  ortsfesten  Basis  lediglich  schwenkbeweglich 
angelenkten  Steuerarm  gebildet  ist,  und  bei  denen 
am  Steuerarm  ein  an  der  ortsfesten  Basis  längs- 

50  schiebbar  geführter  Antriebs-  bzw.  Stellnocken  an- 
greift,  dann  sieht  die  Erfindung  auch  noch  vor,  daß 
der  Steuerarm  der  Ausstellvorrichtung  in 
Verschluß-Schaltstellung  des  Betätigungs-  und  Ver- 
riegelungsgestänges  mit  einer  über  seine  Anlen- 

55  kung  am  Ausstellarm  hinausragenden  Nase  einen 
Vorsprung  auf  der  ortsfesten  Basis  untergreift. 

Durch  diese  Maßnahme  wird  nämlich  einem 
Ausheben  des  Steuerarms  aus  dem  mit  ihm  zu- 

3 
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sammenwirkenden  Antriebs-  bzw.  Stellnocken  bei 
in  Schließstellung  befindlichem  Flügel  entgegenge- 
wirkt  und  damit  einem  Einbruchversuch  von  außen 
vorgebeugt. 

Ein  erfindungsgemäßer  Beschlag,  bei  dem  der 
Steuerarm  der  Ausstellvorrichtung  -  zumindest  un- 
terseitig  -  eine  z.  B.  S-  bzw.  Z-förmig  gekrümmt 
verlaufende  Steuerkurve  enthält,  mit  der  der 
Antriebs-  bzw.  Stellnocken  über  seinen  gesamten 
Stellweg  in  Dauereingriff  steht,  kann  nach  der  Erfin- 
dung  dadurch  verbessert  werden,  daß  die  Steuer- 
kurve  des  Steuerarms  und  der  Antriebs-  bzw.  Stell- 
nocken  eine  Außenkontur  haben,  bei  dem  in  der 
Kipp-Schaltstellung  des  Betätigungs-  und  Verriege- 
lungsgestänges  zwischen  dem  Antriebs-  bzw.  Stell- 
nocken  und  der  Steuerkurve  des  Steuerarms  zwei 
verschiedene  Stütz-  bzw.  Widerlager  gebildet  sind. 
Im  Schließsinn  auf  den  in  Lüftungs-Kippstellung 
befindlichen  Flügel  einwirkende  Beanspruchungen, 
beispielsweise  Windkräfte,  werden  auf  diese  Art 
und  Weise  besonders  gut  abgefangen,  d.  h.  der 
Flügel  kann  nahezu  klapperfrei  in  seiner  Kipplage 
gegen  den  Blendrahmen  fixiert  werden. 

Für  eine  kräftige  Dimensionierung  der  Funk- 
tionsteile  ist  auch  von  Bedeutung,  daß  erfindungs- 
gemäß  die  Anlenkung  des  Steuerarms  an  der  orts- 
festen  Basis,  die  Anlenkung  des  Steuerarms  am 
Ausstellarm  und  der  Angriffspunkt  des  Antriebs- 
bzw.  Stellnockens  an  der  Steuerkurve  in  Kipp- 
Schaltstellung  des  Betätigungs-  und  Verriegelungs- 
gestänges  wenigstens  annähernd  auf  einer  gera- 
den  Linie  liegen. 

Bewährt  hat  sich  nach  der  Erfindung  auch,  daß 
der  Mitnehmer  der  Ausstellvorrichtung  gabelförmig 
ausgebildet  werden  kann,  und  dabei  das  Kupp- 
lungstück  des  Betätigungs-  und  Verriegelungsge- 
stänges  in  seiner  Verschieberichtung  formschlüssig 
umfaßt. 

Für  einen  schwenkverschieblich  an  der  ortsfe- 
sten  Basis  angreifenden  Ausstellarm  ist  es  zur  Ver- 
einfachung  des  Zusammenbaus  der  Ausstellvor- 
richtung  auch  noch  wichtig,  als  Eingriffsglied  in  den 
Führungs-Längsschlitz  der  ortsfesten  Basis  einen 
hammerkopfförmigen  Niet  zu  benutzten  und  diesen 
drehfest  im  Ausstellarm  zu  fixieren.  In  einer  vorge- 
gebenen  Schwenklage  des  Ausstellarms  läßt  sich 
der  hammerkopfförmige  Niet  dann  einfach  in  den 
Längsschlitz  der  ortsfesten  Basis  einrücken.  Nach 
Verschwenken  des  Ausstellarms  in  die  Verbin- 
dungslage  zum  Steuerarm  untergreift  dann  der 
Hammerkopf  die  Längskanten  des  Längsschlitzes 
der  ortsfesten  Basis  und  ist  dort  gegen  Ausheben 
gesichert.  Erreicht  wird  durch  diese  Maßnahmen 
nicht  nur  eine  leichte  Verbindung  des  Ausstellarms 
mit  der  ortsfesten  Basis,  sondern  das  dessen 
schwenkverschieblicher  Führung  dienende  Lang- 
loch  braucht  nur  die  zur  Beschlagfunktion  unbe- 
dingt  notwendige,  relativ  geringe  Länge  aufzuwei- 

sen. 
Der  Gegenstand  der  Erfindung  ist  an  einem 

Ausführungsbeispiel  in  der  Zeichnung  dargestellt. 
Es  zeigt 

5  Fig.  1  den  in  einen  parallelabstellba- 
ren  und  verschiebbaren  Flügel 
von  Fenstern,  Türen  od.  dgl. 
einzubauenden  Beschlag  mit 
zugehörigen  oberen  Ausstell- 

io  Vorrichtungen  und  zugehörigen 
unteren  Kippverriegelungen,  je- 
doch  ohne  untere  Ausstellvor- 
richtungen  und  Laufwagen, 

Fig.  2  im  größeren  Maßstab  den  in 
15  Fig.  1  mit  II  gekennzeichneten 

Ausschnittbereich,  bestehend 
aus  einer  oberen  Ausstellvor- 
richtung  sowie  einer  Eckumlen- 
kung  des  Betätigungs-  und 

20  Verriegelungsgestänges, 
Fig.  3  im  Querschnitt  den  oberen 

waagerechten  Blendrahmen- 
holm  und  einen  Teil  des  obe- 
ren  waagerechten  Flügelholms 

25  eines  Fensters,  einer  Tür  od. 
dgl.  mit  zugehörigem 
Betätigungs-  und  Verriege- 
lungsgestänge  sowie  einer 
hierdurch  betätigbaren  Aus- 

30  Stellvorrichtung, 
Fig.  4  eine  Aufsicht  des  Betätigungs- 

und  Verriegelungsgestänges 
und  der  hiervon  entkuppelten 
Ausstellvorrichtung  bei 

35  Verschluß-Schaltstellung  sowie 
weggelassenem  Ausstellarm, 

Fig.  5  eine  der  Fig.  4  ähnliche  Dar- 
stellung  jedoch  ohne 
Betätigungs-  und  Verriege- 

40  lungsgestänge  und  bei  der 
Kipp-Schaltstellung  des 
Betätigungs-  und  Verriege- 
lungsgestänges  entsprechen- 
der  Schwenklage  des  Steuer- 

45  arms, 
Fig.  6  eine  Aufsicht  der  mit  dem 

Betätigungs-  und  Verriege- 
lungsgestänge  gekuppelten 
vollständigen  Ausstellvorrich- 

50  tung  bei  ihrer  Kippöffnungs- 
Schaltstellung, 

Fig.  7  eine  der  Fig.  6  ähnliche  Dar- 
stellung  der  Ausstellvorrich- 
tung,  wobei  jedoch  durch 

55  strichpunktierte  Linien  ange- 
deutet  ist,  wie  der  Ausstellarm 
mit  der  ortsfesten  Basis  gekup- 
pelt  werden  kann, 

4 
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Fig.  8  in  Längsschnitt-Darstellung  die 
in  der  Verschluß-Schaltstellung 
verriegelte  Ausstellvorrichtung, 

Fig.  9  in  räumlicher  Rückansicht  ein 
Teilstück  des  oberen  waage- 
rechten  Flügelholm  mit  einer 
der  Aufnahme  des 
Betätigungs-  und  Verriege- 
lungsgestänges  dienenden 
Stufennut  im  Beschlagfalz  so- 
wie  einer  dieser  benachbarten 
Ausnehmung  im  Flügelüber- 
schlag  zur  Aufnahme  der  Aus- 
stellvorrichtung,  während  die 

Fig.  10  bis  12  Befestigungsanordnung  einer 
dem  oberen  Flügelquerholm 
zugeordneten  Abdeckschiene 
bei  Flügeln  mit  verschiedener 
Überschlags-Aufschlagbreite 
wiedergeben. 

Die  Fig.  1  der  Zeichnung  zeigt  in  schematisch 
vereinfachter  Darstellung  einen  Treibstangenbe- 
schlag  1  ,  der  als  sogenannter  Zentralverschluß  aus- 
geführt  ist  und  in  den  (hier  nicht  gezeigten)  Flügel 
eines  Fensters  einer  Tür  od.  dgl.  eingebaut  werden 
kann.  Der  Treibstangenbeschlag  1  ist  dabei  ein 
funktionswesentlicher  Bestandteil  des  Gesamtbe- 
schlages  für  einen  verschiebbaren  Flügel  von  Fen- 
stern,  Türen  od.  dgl.,  der  zum  Öffnen  zunächst 
senkrecht  zur  Ebene  eines  (hier  ebenfalls  nicht 
gezeigten)  Blendrahmens  von  diesem  abhebbar  so- 
wie  anschließend  parallel  zur  Blendrahmenebene 
hinter  einen  benachbarten  Flügel  oder  ein  Festfeld 
bewegbar  ist. 

Derart  aufgebaute  Fenster,  Türen  od.  dgl.  ste- 
hen  als  sogenannte  Parallelabstell-Schiebefenster 
und  -türen  bereits  in  praktischem  Gebrauch. 

Bei  einer  weiterentwickelten  Bauart  ist  der  Flü- 
gel  relativ  zum  Blendrahmen  zusätzlich  noch  in 
eine  Kippöffnungs-Lüftungsstellung  bewegbar,  wo- 
bei  es  sich  in  diesem  Falle  um  ein  Kipp- 
Parallelabstell-Schiebefenster  bzw.  eine  solche  Tür 
handelt. 

In  jedem  Falle  sind  bei  derartigen  Fenstern, 
Türen  od.  dgl.  am  Blendrahmen  jeweils  obere  und 
untere  Laufschienen  für  die  Eingriffselemente  der 
Flügelausstellarme  von  oberen  Ausstellvorrichtun- 
gen  bzw.  von  unteren  Laufgliedern  des  Flügels 
vorgesehen,  denen  im  Beschlagfalz  des  Flügels 
das  Betätigungs-  und  Verriegelungsgestänge  des 
Treibstangenbeschlages  1  zugeordnet  ist. 

Jeder  Ausstellarm  wenigstens  der  oberen  Aus- 
stellvorrichtungen  steht  mit  seinem  Eingriffselement 
in  jeder  Stellung  des  Flügels  einerseits  mit  der 
oberen,  vor  der  inneren  Blendrahmenebene  ange- 
ordneten  Laufschiene  im  ständigen  Eingriff,  wäh- 
rend  andererseits  jede  obere  Ausstellvorrichtung 
über  einen  Mitnehmer  lösbar  mit  dem  von  einem 

Handhebel  aus  steuerbaren  Betätigungs-  und  Ver- 
riegelungsgestänge  des  Treibstangenbeschlages  1 
verbunden  ist. 

Nach  Fig.  1  der  Zeichnung  ist  der  als  Zentral- 
5  Verschluß  ausgelegte  Treibstangenbeschlag  1 

längs  aller  vier  Holme  des  (dort  nicht  gezeigten) 
Flügels  geführt  und  dabei  an  diesem  in  üblicher 
Weise  im  Beschlagfalz  untergebracht.  An  jeder 
Ecke  des  Flügels  ist  dabei  eine  Eckumlenkung  2 

io  eingebaut,  d.  h.  es  sind  je  zwei  obere  und  zwei 
untere  Eckumlenkungen  2  vorhanden,  welche  mit- 
einander  über  Zwischenstücke  in  getrieblicher 
Stellverbindung  stehen.  Die  Bedienung  des  Treib- 
stangenbeschlages  1  erfolgt  über  einen  Handgriff  3 

15  und  ein  mit  dessen  Hilfe  bedienbares  Getriebe  4, 
welches  so  ausgeführt  ist,  daß  es  die  Drehbewe- 
gung  des  Handgriffs  3  in  eine  Schubbewegung  des 
Betätigungs-  und  Verriegelungsgestänges  umwan- 
delt.  Die  vom  Getriebe  4  bewegte  Schubstange 

20  greift  oben  und  unten  jeweils  an  einer  Eckumlen- 
kung  2  an.  Jede  dieser  Eckumlenkungen  2  steht 
dabei  durch  ein  horizontales  Zwischenstück  5  mit 
einer  weiteren  Eckumlenkung  2  in  Verbindung  wo- 
bei  diese  beiden  Eckumlenkungen  2  wiederum 

25  durch  ein  vertikales  Zwischenstück  5  getrieblich 
gekuppelt  sind. 

Den  beiden  oberen  Eckumlenkungen  2  des 
Treibstangenbeschlages  1  ist  je  eine  Ausstellvor- 
richtung  6  zugeordnet,  die  am  Flügel  über  Befesti- 

30  gungsmittel  7,  beispielsweise  Schrauben,  montiert 
wird  sowie  zum  Blendrahmen  hin  übergreift.  Die 
Bewegungssteuerung  der  Ausstellvorrichtungen  6 
wird  über  das  Betätigungs-  und  Verriegelungsge- 
stänge  des  Treibstangenbeschlages  1  bewirkt,  und 

35  zwar  unter  Vermittlung  von  Kupplungsstücken  9, 
die  am  oberen  waagerechten  Schenkel  jeder  obe- 
ren  Eckumlenkung  2  vorgesehen  und  in  Längsrich- 
tung  des  oberen  Flügelholmes  begrenzt  verschieb- 
bar  angeordnet  sind. 

40  An  den  unteren  waagerechten  Schenkeln  der 
beiden  unteren  Eckumlenkungen  2  befindet  sich 
ebenfalls  ein  Kupplungsstück  9,  das  in  seiner  Aus- 
bildung  den  Kupplungsstücken  9  der  oberen  Eck- 
umlenkungen  2  entspricht.  Die  Kupplungsstücke  9 

45  der  beiden  unteren  Eckumlenkungen  2  können  mit 
am  Blendrahmen  befestigten  Schließblechen  8  in 
Wirkverbindung  treten,  so  daß  je  ein  Kupplungs- 
stück  9  und  ein  Schließblech  8  für  das  Kippöffnen 
des  Flügels  miteinander  eine  sogenannte  Kippver- 

50  riegelung  bilden.  Um  dabei  den  in  Kippstellung 
geöffneten  Flügel  gegen  Ausheben  zu  sichern  ha- 
ben  die  Schließbleche  8  einen  nach  oben  offenen 
C-Querschnitt,  während  die  Kupplungsstücke  9 
hierzu  komplementär  profiliert  sind,  beispielsweise 

55  einen  I-  oder  umgekehrten  T-Querschnitt  haben. 
In  Fig.  2  der  Zeichnung  sind  -nur 

beispielsweise-  die  obere  linke  Eckumlenkung  2 
und  die  obere  linke  Ausstellvorrichtung  6  des 

5 



9 EP  0  573  820  A1 10 

Treibstangenbeschlages  1  nach  Fig.  1  in  größerem 
Maßstab  zu  sehen.  Dabei  ist  erkennbar,  daß  eine 
bauliche  Trennung  zwischen  der  Ausstellvorrich- 
tung  6  und  der  Eckumlenkung  2  besteht  und  daß 
zur  getrieblichen  Kupplung  der  Ausstellvorrichtung 
6  mit  der  Eckumlenkung  2  das  Kupplungsstück  9 
benutzt  werden  kann,  welches  entlang  dem  oberen, 
waagerechten  Schenkel  eines  Stulpwinkels  16  der 
Eckumlenkung  2  begrenzt  längsverschiebbar  ge- 
führt  wird.  Das  Kupplungsstück  9  ist  dabei  mit  der 
verdeckt  unter  dem  Stulpwinkel  16  der  Eckumlen- 
kung  2  geführten  Treibstange  15  verbunden. 

Deutlicher  als  in  Fig.  1  der  Zeichnung  ist  in 
Fig.  2  auch  noch  zu  sehen,  daß  zur  Befestigung 
der  Ausstellvorrichtung  6  am  Flügel  Schrauben  7 
oder  ähnliche  Befestigungselemente  benutzt  wer- 
den  können. 

Die  Besonderheiten  der  gegenseitigen  Zuord- 
nung  von  Ausstellvorrichtungen  6  und  Treibstan- 
genbeschlag  1  bzw.  Eckumlenkungen  2  ergeben 
sich  im  einzelnen  aus  den  Fig.  2  bis  8  der  Zeich- 
nung. 

In  Fig.  3  ist  ein  Teilquerschnitt  durch  den  obe- 
ren  horizontalen  Holm  des  Flügels  11,  ein  Quer- 
schnitt  durch  den  oberen  waagerechten  Holm  des 
Blendrahmens  1  und  ein  Querschnitt  der  dazwi- 
schen  angeordneten  Dichtung  12  zu  sehen.  Der 
Flügel  1  1  befindet  sich  dabei  relativ  zum  Blendrah- 
men  10  in  der  Schließlage. 

Zu  sehen  ist  in  Fig.  3  der  Zeichnung  auch 
noch  die  Anordnung  des  Treibstangenbeschlages  1 
und  der  hiermit  zusammenwirkenden  Ausstellvorri- 
chung  6  im  Bereich  zwischen  dem  oberen  waage- 
rechten  Holm  des  Flügels  11  und  dem  oberen 
waagerechten  Holm  des  Blendrahmens 
lO.Treibstangenbeschlag  1  bzw.  von  der  Eckum- 
lenkung  2  ist  in  Fig.  3  der  obere  waagerechte 
Schenkel  des  Stulpwinkels  16  sowie  die  Treibstan- 
ge  15  zu  sehen,  welche  in  einer  abgestuften  Profil- 
nut  44  aufgenommen  sind,  die  in  den  Beschlagfalz 
46  am  Flügel  11  eingeformt  bzw.  eingearbeitet  ist. 
Fig.  9  der  Zeichnung  läßt  dabei  zusätzlich  erken- 
nen,  daß  sich  die  abgestufte  Profilnut  44  im  Be- 
schlagfalz  46  hinter  dem  Überschlag  43  des  Flü- 
gels  11  befindet  und  beispielsweise  etwa  eine  T- 
Querschnittsform  hat. 

Aus  Fig.  9  geht  aber  auch  hervor,  daß  der 
Überschlag  43  des  Flügels  11  am  oberen,  waage- 
rechten  Querholm  über  bestimmte  Längenabschnit- 
te  mit  einer  Ausnehmung  47,  beispielsweise  einer 
Ausfräsung  oder  Ausklinkung,  versehen  wird,  wel- 
che  bis  auf  die  Ebene  des  Beschlagfalzes  46  ge- 
führt  ist. 

In  dieser  Ausnehmung  47  wird  gemäß  Fig.  3 
die  Ausstellvorrichtung  6  sowohl  mit  einer  ortsfe- 
sten  Basis  17,  17a  als  auch  mit  allen  ihren  - 
nachfolgend  noch  zu  beschreibenden-  beweglichen 
Gliedern  in  der  Weise  angeordnet,  daß  sie  außer- 

halb  des  eigentlichen  Beschlagfalzes  46  und  vor 
der  raumeinwärts  gerichteten  Stirnfläche  39  des 
Blendrahmens  10  liegt.  Die  ortsfeste  Basis  17,  17a 
jeder  Ausstellvorrichtung  6  wird  von  einer  Lager- 

5  und  Führungsplatte  17  sowie  zwei  an  deren  Unter- 
seite  befindlichen  Distanzstücken  17a  gebildet,  wel- 
che,  außer  in  Fig.  3,  auch  noch  in  den  Fig.  2  und  8 
der  Zeichnung  zu  sehen  sind.  Über  die  Distanz- 
stücke  17a  stützt  sich  dabei  die  ortsfeste  Basis  17, 

io  17a  auf  der  Grundfläche  47a  der  in  den  Überschlag 
43  eingearbeiteten  Ausnehmung  47  ab. 

Die  ortsfeste  Basis  17,  17a  weist  an  ihren  Dist- 
anzstücken  17a  und  dem  damit  in  Deckungslage 
befindlichen  Abschnitt  der  Lager-  und  Führungs- 

15  platte  17  jeweils  Befestigungs-  bzw.  Verbindungs- 
ansätze  48  auf,  die  in  Querrichtung  zum  Beschlag- 
falz  46  sowie  zu  dem  dort  befindlichen 
Betätigungs-  und  Verriegelungsgestänge  des 
Treibstangenbeschlags  1  hin  übergreifen,  wie  das 

20  insbesondere  aus  den  Fig.  3  und  6  hervorgeht, 
aber  auch  in  Fig.  4  erkennbar  ist.  Dabei  stützen 
sich  die  Befestigungs-  bzw.  Verbindungsansätze  48 
der  ortsfesten  Basis  17,  17a  zumindest  auf  dem 
oberen  waagerechten  Schenkel  des  Stulpwinkels 

25  16  ab,  wie  das  der  Fig.  3  zu  entnehmen  ist. 
Über  die  bereits  weiter  oben  erwähnten  Befe- 

stigungselemente  7,  insbesondere  Schrauben,  wel- 
che  durch  angesenkte  Löcher  49  in  der  Lager-  und 
Führungsplatte  17  sowie  in  den  Distanzstücken  17a 

30  der  ortsfesten  Basis  17,  17a  hindurchgeführt  wer- 
den  können,  läßt  sich  die  letztere  auf  der  Grundflä- 
che  47a  der  Ausnehmung  47  unmittelbar  am  obe- 
ren  waagerechten  Holm  des  Flügels  11  befestigen. 
Zugleich  kommen  aber  auch  noch  Materialvor- 

35  sprünge  18  an  der  Unterseite  der  Distanzstücke 
17a  in  formschlüssigen  Kupplungseingriff  mit  Aus- 
nehmungen  30  im  oberen  waagerechten  Schenkel 
des  Stulpwinkels  16,  wie  das  in  Fig.  3  der  Zeich- 
nung  zu  sehen,  aber  auch  anhand  der  Fig.  4  bis  6 

40  und  8  derselben  zu  verstehen  ist. 
Aus  den  Figuren  3,  4  und  6  ist  ersichtlich,  daß 

der  obere  waagerechte  Schenkel  des  Stulpwinkels 
16  jeder  Eckumlenkung  2  jeweils  mehrere,  bei- 
spielsweise  zwei,  in  Richtung  seiner  Breite  mit  Ab- 

45  stand  hintereinander  liegende,  schlitzförmige  Aus- 
nehmungen  30  für  die  Aufnahme  der  Materialvor- 
sprünge  18  an  den  Distanzstücken  17a  der  ortsfe- 
sten  Basis  17,  17a  aufweist.  Hierdurch  ist  es  mög- 
lich,  die  Einbaulage  der  Austeilvorrichtungen  6  rela- 

50  tiv  zum  Treibstangenbeschlag  1  bzw.  zu  seinen 
oberen  Eckumlenkungen  2  in  mehreren,  hier  zwei, 
verschiedenen  Bezugslagen  zu  fixieren  und  da- 
durch  unterschiedliche  Mittenabstände  13  der  Be- 
schlagnut  44  relativ  zur  Aufschlagfläche  des  Flü- 

55  gelüberschlags  43  zu  überbrücken. 
Beim  gezeigten  Ausführungsbeispiel  ist  es  auf 

diese  Art  und  Weise  problemlos  möglich  Mittenab- 
stände  13  der  Beschlagnut  44  zur  Aufschlagfläche 

6 
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des  Flügelüberschlags  43  stufenweise  zu  überbrük- 
ken,  welche  zwischen  8  und  13  mm  liegen.  Dabei 
ist  es  lediglich  von  der  Ausgestaltung  der  Material- 
vorsprünge  18  an  der  ortsfesten  Basis  17,  17a  und 
der  schlitzartigen  Ausnehmungen  30  im  waage- 
rechten  Schenkel  des  Stulpwinkels  16  abhängig, 
welche  Größe  die  einzelnen  Anpassungs-Stufen- 
sprünge  aufweisen. 

Die  Figuren  4  bis  7  der  Zeichnung  lassen  er- 
kennen,  daß  noch  eine  weitere  bzw.  zusätzliche 
Möglichkeit  besteht,  den  Abstand  zwischen  jeder 
Ausstellvorrichtung  sowie  dem  Betätigungs-  und 
Verriegelungsgestänge  des  Treibstangenbeschla- 
ges  1  in  Normalrichtung  zur  Flügelebene  variabel 
zu  überbrücken.  Es  sind  dort  nämlich  die 
Befestigungs-  bzw.  Verbindungsansätze  48  der 
Lager-  und  Führungsplatte  17  sowie  die  an  deren 
Unterseite  befindlichen  Distanzstücke  17a  mit  etwa 
8-förmig  umgrenzten  Durchgangsöffnungen  31  ver- 
sehen.  Sie  können  durch  zwei  ineinander  überge- 
hende  Rundlöcher  gebildet  werden,  die  so  ange- 
ordnet  sind,  daß  die  gemeinsame  Mittelebene  sich 
quer  zur  Flügelebene  erstreckt.  Der  Achsabstand 
zwischen  den  beiden  Rundlöchern  der  Durch- 
gangsöffnungen  31  entspricht  dabei  dem  Ausmaß, 
um  welches  die  Relativlage  der  Ausstellvorrichtung 
6  zur  Längsmitte  des  Treibstangenbeschlages  1 
bzw.  des  Stulpwinkels  16  der  Eckumlenkung  vari- 
iert  werden  kann.  Jedes  der  ineinander  übergehen- 
den  Rundlöcher  der  8-förmigen  Durchgangsöffnun- 
gen  31  kann  mit  einem  Rundloch  45  im  oberen 
waagerechten  Schenkel  des  Stulpwinkels  16  der 
Eckumlenkung  2  in  Deckungslage  gebracht  wer- 
den,  um  dann  Befestigungsschrauben  einzusetzen, 
welche  die  Querlage  der  Ausstellvorrichtung  2  rela- 
tiv  zur  Längsmittelebene  des  Treibstangenbeschla- 
ges  1  bzw.  zur  Eckumlenkung  2  fixieren. 

Außer  der  einen  wesentlichen  Teil  der  ortsfe- 
sten  Basis  17,  17a  bildenden  Lager-  und  Führungs- 
platte  17  weist  jede  Ausstellvorrichtung  6  als  be- 
wegliche  Glieder  noch  einen  Ausstellarm  20,  einen 
Steuerarm  27  sowie  einen  Antriebs-  bzw.  Stellnok- 
ken  33  auf,  die  sich  auf  der  Oberseite  der  Lager- 
und  Führungsplatte  17  befinden.  An  der  Unterseite 
dieser  Lager-  und  Führungsplatte  17  ist  ein  beweg- 
licher  Mitnehmer  26  vorgesehen,  der  einen  Längs- 
schlitz  50  der  Lager-  und  Führungsplatte  17  durch- 
greift  und  mit  dem  Antriebs-  bzw.  Stellnocken  33  in 
fester  Verbindung  steht.  Der  Mitnehmer  26  hat 
dabei  eine  gabelförmige  Umrissform  und  ist  so 
gestaltet,  daß  er  den  Kupplungsnocken  9  in  Schie- 
berichtung  formschlüssig  umgreifen  kann,  welcher 
aus  einem  Längsschlitz  51  im  oberen  waagerech- 
ten  Schenkel  des  Stulpwinkels  16  der  Eckumlen- 
kung  2  herausragt,  wie  das  insbesondere  in  Fig.  4 
der  Zeichnung  verdeutlicht. 

Der  Mitnehmer  26  ist  zwischen  zwei  im  Ab- 
stand  nebeneinander  vorgesehenen  Befestigungs- 

bzw.  Verbindungsansätzen  48  der  ortsfesten  Basis 
17,  17a  in  dem  Längsschlitz  50  der  Lager-  und 
Führungsplatte  17  gehalten  und  kann  von  dort  aus 
ohne  weiteres  zum  Kupplungsstück  9  des  Treib- 

5  Stangenbeschlages  1  bzw.  der  Eckumlenkung  2 
übergreifen,  wenn  sowohl  der  Treibstangenbe- 
schlag  1  als  auch  die  Ausstellvorrichtung  6  am 
Flügel  1  1  montiert  sind. 

Auf  der  Lager-  und  Führungsplatte  ist  mittels 
io  eines  Schwenkzapfens  29  der  Steuerarm  27  gela- 

gert,  welcher  wiederum  über  einen  Gelenkzapfen 
32  mit  dem  Ausstellarm  20  verbunden  wird,  nach- 
dem  dieser  über  einen  an  seinem  vorderen  Ende 
befestigten  Führungsniet  25  mit  Hammerkopf  in 

15  einen  Führungsschlitz  38  eingehängt  ist,  welcher 
sich  in  einem  ortsfesten  Aufsatzstück  19  auf  der 
Lager-  und  Führungsplatte  17  befindet.  In  den  Füh- 
rungsschlitz  38  läßt  sich  dabei  der  Führungsniet  25 
des  Ausstellarms  20  einhängen,  wenn  der  letztere 

20  in  die  aus  Fig.  7  ersichtliche,  strichpunktierte  Lage 
gebracht  worden  ist.  Daraufhin  wird  dann  der  Aus- 
teilarm  20  in  die  in  Fig.  7  durch  voll  gezogenen 
Linien  gekennzeichnete  Lage  zum  Steuerarm  27 
gebracht,  damit  über  den  Gelenkzapfen  32,  und 

25  zwar  durch  Vernietung  desselben,  eine  Verbindung 
mit  dem  Steuerarm  27  hergestellt  werden  kann. 

In  seiner  Unterseite  weist  der  Steuerarm  32 
eine  etwa  S-  oder  auch  Z-förmig  verlaufende  Steu- 
erkurve  52  auf,  mit  der  ein  Steuerzapfen  34  zusam- 

30  menwirkt,  welcher  einen  wesentlichen  Teil  des 
Antriebs-  bzw.  Stellnockens  33  bildet.  Je  nach 
Schiebestellung  des  Mitnehmers  26  und  damit 
auch  des  Antriebs-  bzw.  Stellnockens  33  befindet 
sich  der  Steuerzapfen  34  in  unterschiedlichen  Län- 

35  genabschnitten  der  Steuerkurve  52,  derart,  daß  der 
Steuerarm  zwangsweise  zwischen  seiner  aus  Fig.  4 
ersichtlichen  Ruhelage  und  seiner  aus  Fig.  5  er- 
sichtlichen  Endlage  um  den  Drehzapen  29  verla- 
gert  werden  kann.  Dadurch  läßt  sich  der  Ausstel- 

40  larm  20  aus  einer  (in  der  Zeichnung  nicht  darge- 
stellten)  Parallellage  zur  ortsfesten  Basis  17,  17a 
bis  in  die  den  Figuren  6  und  7  entnehmbare  Schrä- 
glage  stellen,  um  den  Flügel  11  vom  Blendrahmen 
10  um  ein  bestimmtes  Maß  abzustellen.  Die  aus 

45  den  Figuren  6  und  7  ersichtliche  Schräglage  des 
Ausstellarms  20  der  Ausstellvorrichtung  6  bestimmt 
dabei  nicht  nur  die  Ausstellweite  des  Flügels  11 
relativ  zum  Blendrahmen  10  in  seiner 
Kippöffnungs-Lüftungsstellung,  sondern  auch  den 

50  Abstand  des  oberen  waagerechten  Flügelholms 
vom  oberen  waagerechten  Blendrahmenholm, 
wenn  der  Flügel  11  parallel  zu  sich  selbst  und  zur 
Ebene  des  Blendrahmens  10  seitwärts  verschoben 
wird. 

55  An  dieser  Stelle  sei  noch  erwähnt,  daß  der 
Antriebs-  bzw.  Stellnocken  33  und  die  ihm  zuge- 
ordnete  Steuerkurve  52  im  Steuerarm  27  eine  sol- 
che  Ausgestaltung  haben,  daß  in  der  Kippöffnungs- 
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Schaltstellung  des  Treibstangenbeschlages  1  nicht 
nur  der  Steuerzapfen  34  in  Eingriff  steht,  sondern 
darüberhinaus  auch  noch  eine  Sperrkante  35  des 
Antriebs-  bzw.  Stellnockens  33  mit  einer  Sperrflan- 
ke  41  am  Steuerarm  27  in  Wirkverbindung  tritt  (Fig. 
5).  Zwischen  dem  Steuerarm  27  und  dem  Antriebs- 
bzw.  Stellnocken  33  ergibt  sich  daher  in  der 
Kippöffnungs-Schaltstellung  des  Beschlages  eine 
Doppelabstützung  relativ  zur  ortsfesten  Basis  17, 
17a  und  damit  eine  weitestgehend  klapperfreie  Fi- 
xierung  des  Ausstellarms  20  in  seiner  Abstellposi- 
tion.  Wenn  die  Sperrkante  35  des  Antriebs-  bzw. 
Stellnockens  33  und  die  Widerlagerkante  41  des 
Steuerarm  27  in  der  aus  Fig.  5  ersichtlichen  Funk- 
tionsstellung  relativ  dicht  an  einer  durch  die  beiden 
Gelenkpunkte  29  und  32  geführten,  geraden  Linie 
liegen,  wird  mit  geringem  Aufwand  eine  stabile 
Abstützung  des  Steuerarms  27  erhalten. 

In  den  Figuren  4  bis  8  der  Zeichnung  läßt  sich 
noch  entnehmen,  daß  der  Steuerarm  27  mit  einer 
über  seine  Anlenkung  32  am  Ausstellarm  hinausra- 
genden  Nase  53  versehen  ist,  die  in  der  aus  Fig.  4 
ersichtlichen  Schwenklage  des  Steuerarms  27  das 
Aufsatzstück  19  auf  der  ortsfesten  Basis  17,  17a 
unterfaßt.  Es  kann  hierdurch  verhindert  werden,  daß 
sich  der  Steuerarm  27  bei  in  Schließlage  befindli- 
chem  Flügel  11  über  den  auf  der  ortsfesten  Basis 
17,  17a  verschiebbar  geführten  Antriebs-  und  Stell- 
nocken  33  in  unerwünschter  Weise  hinausheben 
läßt.  Damit  wird  auf  einfache  Art  und  Weise  von 
außen  stattfindenden  Einbruchsversuchen  begeg- 
net. 

In  Fig.  3  der  Zeichnung  ist  auch  angedeutet, 
daß  am  freien  Ende  des  Ausstellarms  20  ein  Füh- 
rungsbolzen  21  sitzt,  der  als  Eingriffselement  mit 
der  an  der  raumseitigen  Stirnfläche  des  Blendrah- 
mens  10  befestigten,  oberen  Führungschiene  23 
zusammenwirkt.  Dabei  ist  natürlich  der  Führungs- 
bolzen  21  in  ein  als  Gleitstück  ausgeführtes  Ein- 
griffselement  eingerückt,  welches  längsschiebbar 
von  der  Führungsschiene  23  aufgenommen  ist,  das 
jedoch  (der  Einfachheit  halber)  in  Fig.  3  der  Zeich- 
nung  nicht  gezeigt  wird. 

Aus  Fig.  3  der  Zeichnung  geht  auch  hervor, 
daß  am  oberen  waagerechten  Holm  des  Flügels  1  1 
vor  dessen  Überschlag  43  eine  Abdeckschiene  22 
befestigt  ist,  welche  sich  mindestens  über  die  Län- 
ge  jeder  der  Ausnehmungen  47  hinweg,  vorzugs- 
weise  jedoch  ununterbrochen  über  die  gesamte 
Länge  des  betreffenden  Flügelholmes  erstreckt. 

Diese  Abdeckschien  22  überbrückt  dabei  nicht 
nur  den  Abstand  zwischen  den  oberen  waagerech- 
ten  Holm  des  Flügels  11  und  der  Führungsschiene 
23,  die  an  der  raumseitigen  Stirnfläche  des  Blen- 
drahmens  10,  und  zwar  des  oberen  waagerechten 
Blendrahmenholms,  befestigt  ist.  Vielmehr  sind  hin- 
ter  dieser  Abdeckschiene  22  auch  die  Ausstellvor- 
richtungen  6  innerhalb  der  Ausnehmung  47  des 

Flügelüberschlags  43  vorgesehen,  wie  das  ohne 
weiteres  aus  Fig.  3  der  Zeichnung  ersichtlich  ist. 

Zur  Verbesserung  des  Aussehens  der  Gesamt- 
anordnung  empfiehlt  es  sich,  mit  der  Führungs- 

5  schiene  23  stirnseitig  eine  Profilschiene  24  lösbar 
zu  verrasten,  welche  aus  dem  gleichen  Material 
besteht,  wie  die  Abdeckschiene  22,  die  aber  zu- 
mindest  eine  mit  der  Abdeckschiene  22  überein- 
stimmende  Farbgebung  hat. 

io  In  den  Fig.  10  bis  12  der  Zeichnung  ist  gezeigt, 
das  die  Abdeckschiene  22  relativ  zum  oberen  waa- 
gerechten  Holm  des  Flügels  11  unterschiedliche 
Befestigungslagen  erhalten  muß,  sofern  der  Über- 
schlag  43  unterschiedliche  Breiten  hat. 

15  So  ist  in  Fig.  10  ein  Überschlag  43  mit  einer 
Breite  von  15  mm,  in  Fig.  11  eine  solcher  mit  einer 
Breite  von  18  mm  und  Fig.  12  ein  Überschlag  43 
mit  einer  Breite  von  22  mm  zu  sehen. 

Für  die  ordnungsgemäße  Funktion  der  oberen 
20  Ausstellvorrichtungen  6  des  vorstehend  beschrie- 

benen  Beschlages  ist  es  andererseits  wichtig,  daß 
der  vertikale  Abstand  zwischen  den  unteren  Be- 
grenzungskanten  der  Führungsschiene  23  und  der 
Horizontalebene  des  Beschlagfalzes  46  am  Flügel 

25  11  ein  bestimmtes,  vorgegebenes  Maß  erhält.  In 
Abhängigkeit  von  der  unterschiedlichen  Breite  des 
Überschlages  43  variiert  daher  der  Abstand  zwi- 
schen  der  Unterseite  der  Führungsschiene  23  und 
der  ihr  zugewendeten  Umfangsfläche  des  Flügel- 

30  Überschlags  43,  wie  das  durch  einen  Vergleich  der 
Fig.  10  bis  12  deutlich  wird. 

Zur  Befestigung  der  Abdeckschiene  22  am 
oberen  waagerechten  Holm  des  Flügels  11  dienen 
besondere  Rasthalter  54,  die  im  wesentlichen  als 

35  Formstücke,  z.B.  aus  Hartkunststoff,  mit  drei  von- 
einander  weggerichteten  Schenkeln  55,  56  und  57 
gestaltet  sind.  Während  dabei  die  Schenkel  55  und 
57  als  Rastschenkel  für  das  Zusammenwirken  mit 
Rastnasen  der  Abdeckschiene  22  dienen  und  zu 

40  diesem  Zweck  jeweils  Rasteingriffe  58  bzw.  59 
aufweisen,  ist  der  Schenkel  56  als  Anschlagschen- 
kel  vorhanden,  der  zwei  voneinander  abgewendete 
Anschlagflächen  60  und  61  hat. 

Bei  der  Einbaulage  nach  Fig.  10  liegt  der  Rast- 
45  schenke!  57  des  Rasthalters  54  an  der  raumseiti- 

gen  Stirnfläche  des  Flügels  11  an,  während  die 
Anschlagfläche  60  des  Anschlagschenkels  56  auf 
der  Umfangsfläche  des  Überschlags  43  ruht.  Der 
Rastschenkel  55  ist  in  diesem  Falle  schräg  nach 

50  oben  vom  Flügel  11  weggerichtet  vorgesehen.  Die- 
se  Einbaulage  der  Rasthalter  54  wird  vorgesehen, 
wenn  der  Überschlag  43  des  Flügels  11  eine  relativ 
geringe  Breite  von  15  mm  hat,  also  ein  verhältnis- 
mäßig  großer  Abstand  zwischen  der  Unterseite  der 

55  Führungsschiene  23  und  der  Umfangsfläche  des 
Überschlags  43  überbrückt  werden  muß. 

Bei  größerer  Profilbreite  des  Überschlags  43, 
beispielsweise  von  18  oder  22  mm,  werden  die 
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Rasthalter  54  so  eingebaut,  daß  ihr  Rastschenkel 
55  an  der  raumseitigen  Flügelstirnfläche  anliegt, 
während  die  Anschlagfläche  61  des  Anschlag- 
schenkels  56  auf  der  Umfangsfläche  des  Flügel- 
überschlags  ruht  (Fig.  11  und  12).  In  diesem  Falle 
ist  dann  der  Rastschenkel  57  vom  Flügel  11  weg 
schräg  nach  oben  gerichtet.  Die  Abdeckschiene  22 
wird  in  jedem  Falle  mit  den  Rasteingriffen  58  und 
59  der  Rasthalter  54  nach  Art  von  Schnapp-  und 
Rastverbindungen  gekuppelt,  und  zwar  in  solche 
Art  und  Weise,  daß  ihre  obere  Begrenzungskante 
mit  einen  gewissen  Spaltabstand  vor  der  raumseiti- 
gen  Stirnfläche  der  Führungsschiene  23  bzw.  der 
damit  verbundenen  Profilschiene  24  liegt. 

Patentansprüche 

1.  Beschlag  für  einen  verschiebbaren  Flügel  (11) 
von  Fenstern,  Türen  od.  dgl.,  der  zum  Öffnen 
zunächst  senkrecht  zur  Ebene  des  Blendrah- 
mens  (10)  von  diesem  abhebbar  und  anschlie- 
ßend  parallel  zur  Blendrahmenebene  hinter  ei- 
nen  benachbarten  Flügel  oder  ein  Festfeld  be- 
wegbar  ist, 
bei  dem  am  Blendrahmen  (10)  jeweils  obere 
und  untere  Laufschienen  (23)  für  die  Eingriffs- 
elemente  der  Flügelausstellarme  (20)  von  obe- 
ren  Ausstellvorrichtungen  (6)  bzw.  von  unteren 
Laufgliedern  des  Flügels  (11)  sitzen, 
denen  im  Beschlagfalz  (46)  des  Flügels  (11) 
-hinter  dem  Flügelüberschlag  (43)-  ein 
Betätigungs-  und  Verriegelungsgestänge  (1 
bzw.  15)  zugeordnet  ist, 
wobei  jeder  Ausstellarm  (20)  wenigstens  der 
oberen  Ausstellvorrichtungen  (6)  mit  seinem 
Eingriffselement  in  jeder  Stellung  des  Flügels 
(11)  einerseits  mit  der  oberen,  vor  der  inneren 
Blendrahmenebene  angeordneten  Laufschiene 
(23)  im  ständigen  Eingriff  steht,  während  ande- 
rerseits  jede  obere  Ausstellvorrichtung  (6)  über 
einen  Mitnehmer  (26)  lösbar  mit  dem  von  ei- 
nem  Handhebel  (3)  aus  steuerbaren 
Betätigungs-  und  Verriegelungsgestänge  (1 
bzw.  15)  verbunden  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  jede  obere  Ausstellvorrichtung  (6)  mit  ei- 
ner  ortsfesten  Basis  (17,  17a)  und  allen  ihren 
beweglichen  Gliedern  (20,  27,  33)  -Lager-  und 
Führungsplatte  (17);  Ausstellarm  (20),  Steuer- 
arm  (27),  Antriebs-  bzw.  Stellnocken-  (33)  am 
Flügel  (11)  außerhalb  des  Beschlagfalzes  (46) 
angeordnet  ist, 
und  daß  ausschließlich  ihr  beweglicher  Mitneh- 
mer  (26)  sowie  Befestigungs-  bzw.  Verbin- 
dungsansätze  (48)  ihrer  ortsfesten  Basis  (17, 
17a)  zum  Beschlagfalz  (46)  hin  sowie  zu  dem 
dort  befindlichem  Betätigungs-  und  Verriege- 
lungsgestänge  (1  bzw.  15)  übergreifen. 

2.  Beschlag  nach  Anspruch  1  für  Fenster,  Türen 
od.  dgl.,  bei  denen  zumindest  der  Flügel  (11) 
aus  Holz-  oder  Kunststoffprofilen  hergestellt 
sowie  mit  einem  im  Beschlagfalz  (46)  in  einer 

5  Stufennut  (44)  untergebrachten,  von  Stulp- 
schienen  und  Stulpwinkeln  (16)  abgedeckten 
Betätigungs-  und  Verriegelungsgestänge  (15) 
versehen  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 

io  daß  der  Mitnehmer  (26)  jeder  oberen  Ausstell- 
vorrichtung  (6)  mit  einem  durch  einen  Längs- 
schlitz  (51)  der  Stulpschiene  bzw.  des  Stulp- 
winkels  (16)  herausragenden  Kupplungsstück 
(9)  des  Betätigungs-  und  Verriegelungsgestän- 

15  ges  (15)  in  Steckeingriff  bringbar  ist,  während 
die  Befestigungs-  bzw.  Verbindungsansätze 
(48)  ihrer  ortsfesten  Basis  (17,  17a)  mit  der 
Stulpschiene  bzw.  dem  Stulpwinkel  (16)  in  Hal- 
teeingriff  bringbar  sind  (18,  30;  31,  45). 

20 
3.  Beschlag  nach  einem  der  Ansprüche  1  und  2 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Abstand  zwischen  jeder  Ausstellvor- 
richtung  (6)  sowie  dem  Betätigungs-  und  Ver- 

25  riegelungsgestänge  (15)  in  Normalrichtung  zur 
Flügelebene  variabel  überbrückbar  ist  (18,  30; 
31,45). 

4.  Beschlag  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
30  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  der  Mitnehmer  (26)  der  beweglichen  Glie- 
der  und  die  Befestigungs-  bzw.  Verbindungs- 
ansätze  (48)  der  ortsfesten  Basis  (17,  17a) 
jeder  oberen  Ausstellvorrichtung  (6)  minde- 

35  stens  in  zwei  verschiedenen  Querlagen  mit 
dem  Betätigungs-  bzw.  Verriegelungsgestänge 
(15)  verbindbar  sind  (18,  30;  31,  45). 

5.  Beschlag  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
40  dadurch  gekennzeichent, 

daß  jede  obere  Ausstellvorrichtung  (6)  am  Flü- 
gel  (11)  in  einer  Ausnehmung  (47),  insbeson- 
dere  einer  Ausfräsung  oder  Ausklinkung,  des 
Überschlags  (43)  aufgenommen  sowie  darin 

45  mit  ihrer  Basis  (17,  17a)  abgestützt  (47a)  und 
befestigt  (7)  ist. 

6.  Beschlag  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 

50  daß  der  Mitnehmer  (26)  der  beweglichen  Glie- 
der  (20,  27,  33)  zwischen  zwei  im  Abstand 
nebeneinander  vorgesehenen  Befestigungs- 
bzw.  Verbindungsansätzen  (48)  der  ortsfesten 
Basis  (17,  17a)  zum  Betätigungs-  bzw.  Verrie- 

55  gelungsgestänge  (15)  hin  übergreift. 

7.  Beschlag  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
bei  dem  das  Betätigungs-  und  Verriegelungs- 
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gestänge  (1,  15)  aus  einem  durch  einen  Hand- 
griff  (3)  bewegbaren  Getriebe  (4),  aus  damit 
gekuppelten  Eckumlenkungen  (2)  sowie  aus 
Zwischenstücken  (5)  besteht,  über  welche  An- 
triebsverbindungen  zu  weiteren  Eckumlenkun- 
gen  (2)  gebildet  sind, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  je  ein  Kupplungsstück  (9)  des 
Betätigungs-  und  Verriegelungsgestänges  (1, 
15)  für  den  Mitnehmer  (26)  der  beweglichen 
Glieder  einer  oberen  Ausstellvorrichtung  (6)  am 
oberen  waagerechten  Schenkel  einer  Eckum- 
lenkung  (2)  sitzt  und  daß  der  obere  waage- 
rechte  Stulpwinkelschenkel  (16)  der  jeweiligen 
Eckumlenkung  (2)  Befestigungs-  bzw.  Verbin- 
dungseingriffe  (30,  45)  für  die  ortsfeste  Basis 
(17,  17a)  einer  oberen  Ausstellvorrichtung  (6) 
enthält. 

8.  Beschlag  nach  Anspruch  7, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Betätigungs-  und  Verriegelungsge- 
stänge  (1  bzw.  15)  vier  baugleiche  Eckumlen- 
kungen  (2)  umfaßt,  von  denen  jeweils  zwei  den 
oberen  und  den  unteren  Flügelecken  zugeord- 
net  sind,  wobei  das  Kupplungsstück  (9)  am 
waagerechten  Schenkel  der  unteren  Eckumlen- 
kungen  (2)  jeweils  einem  ortsfest  am  unteren 
Blendrahmenholm  sitzenden  Schließblech  (8) 
zugeordnet  ist  und  mit  diesem  eine  Kippverrie- 
gelung  (8,  9)  für  den  Flügel  (11)  bildet. 

9.  Beschlag  nach  Anspruch  8, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  einunddieselbe  Eckumlenkung  (2)  wahl- 
weise  in  horizontal  und/oder  vertikal  um  180 
Grad  gewendeter  Lage  in  den  Flügel  (11)  ein- 
baubar  und  damit  sowohl  an  rechten  als  auch 
an  linken  sowie  an  oberen  und  an  unteren 
Flügelecken  verwendbar  ist. 

10.  Beschlag  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8, 
bei  dem  jede  obere  Ausstellvorrichtung  (6)  von 
einem  Ausstellarm  (20)  sowie  einem  einerseits 
an  diesem  und  andererseits  an  der  ortsfesten 
Basis  lediglich  schwenkbeweglich  angelenkten 
Steuerarm  (27)  gebildet  ist  und  wobei  am 
Steuerarm  (27)  ein  an  der  ortsfesten  Basis  (17, 
17a)  längsschiebbar  geführter  Antriebs-  bzw. 
Stellnocken  (33)  angreift, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Steuerarm  (27)  der  Ausstellvorrichtung 
(6)  in  Verschluß-Schaltstellung  des 
Betätigungs-  und  Verriegelungsgestänges  (1, 
15)  mit  einer  über  seine  Anlenkung  (32)  am 
Ausstellarm  (20)  hinausragenden  Nase  (53)  ei- 
nen  Vorsprung  (19)  auf  der  ortsfesten  Basis 
(17,  17a)  untergreift. 

11.  Beschlag  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  10, 
bei  dem  der  Steuerarm  (27)  der  Ausstellvor- 
richtung  (6)  -zumindest  unterseitig-,  eine  z.  B. 
S-  bzw.  Z-förmig  gekrümmt  verlaufende  Steu- 

5  erkurve  (52)  enthält,  mit  der  der  Antriebs-  bzw. 
Stellnocken  (33)  über  seinen  gesamten  Stell- 
weg  in  Dauereingriff  steht, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Steuerkurve  (52)  des  Steuerarms  (27) 

io  und  der  Antriebs-  bzw.  Stellnocken  (33)  eine 
Außenkontur  haben,  bei  der  in  der  Kipp-Schalt- 
stellung  des  Betätigungs-  und  Verriegelungs- 
gestänges  (1,  15)  zwischen  dem  Antriebs- 
bzw.  Stellnocken  (33)  und  der  Steuerkurve  (52) 

15  des  Steuerarms  (27)  zwei  verschiedene  Stütz- 
bzw.  Widerlager  (34,  35,  41)  gebildet  sind. 

12.  Beschlag  nach  Anspruch  11, 
dadurch  gekennzeichnet, 

20  daß  die  Anlenkung  (29)  des  Steuerarms  (27) 
an  der  ortsfesten  Basis  (17,17a),  die  Anlenkung 
(32)  des  Steuerarms  (27)  am  Ausstellarm  (20) 
und  der  Angriffspunkt  (35,  41)  des  Antriebs- 
bzw.  Stellnockens  (33)  an  der  Steuerkurve  (52) 

25  in  Kipp-Schaltstellung  des  Betätigungs-  und 
Verriegelungsgestänges  (1,  15)  wenigstens  an- 
nähernd  auf  einer  geraden  Linie  liegen. 

13.  Beschlag  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  12, 
30  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  der  Mitnehmer  (26)  der  Ausstellvorrichtung 
(6)  gabelförmig  ausgebildet  ist  und  das  Kupp- 
lungsstück  (9)  des  Betätigungs-  und  Verriege- 
lungsgestänges  (1,  15)  formschlüssig  umfaßt. 
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